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Der Statthalter von Schopfheim . 5

Vetter Hans Jerg ; ' s dunnert , es dunnert s

ehnen am Rhi - Strom , er

und es git e Wetter ! I wott es zoͤg ſi voruͤber . N
' s chunnt ſo ſchwarz — nei lueget, wie ' s blizt , und

loſet , wie ' s windet , 11

wie ' s im Chemi tost , und der Guhl uffemChilche⸗ 2
Thurn gahret ! i

Helfis Gott !— es chunnt alliwil naͤcher und alliwil 2

ſtaͤrcher.
Siehnt doch d' Laͤden a , der Glaſt möcht ' d' Auge

verblende , 2

und iez holet ' s Chruͤgli und ſitzet do numme , i willich
us den alte Zite vom Statthalter näͤumis verzehle . 7

Friedli het me nem gſeit , und het ' s e ſeltſeme
Bueb ge ,

iſch ' s der Friederli gſi in ſiner Juged das weißi ! K

Aber ſchoͤner as er , iſch ken durs Wieſethal ' wandlet ,
woner no Bure⸗Chnecht bym alte Statthalter gſi iſch .
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Chruſi Loͤckli het er gha und Auge wie Chole ,

Backe wie Milch und Blut und ruundi chraͤftigi
Glieder .

s Meiſters Vreneli het an ihm ſi eigeni Freud gha ,

er am Vreneli au , doch iſch er numme der Chnecht gſi .

Nei , wie machts , und nei , wie ſchuͤttets ! Bringeter

' s Chruͤgli

und e Raͤnftli Brod derzu ? Jez ſitzet und loſet !

Vor fuͤnfhundert Johren , i ha ' s vom Aetti erfahre ,

iſch e ſchwere Chrieg und ſin Panduren im Land gſi .

Drunter iſchs und druͤber gange , was me cha ſage .

Rich iſch richer worden an Geld , an Matten und

Hochmuth ,

Arm iſch aͤrmer worden und numme ' Schulde hen

zu ' no.

Menge brave Ma hets nuͤmme choͤnne praͤſtiere /

het ſi Sach verloren und Hunger ' litten und bettlet ,

mengi hen ſi zſemme ' rottet zwiſchen de Berge .

' lezt het no der Friede ne Pack Maroden im Land

' lo ,

sfaͤhrli Volch mit Schwerd und Buͤchſe, liſtig und

unheim ,



' s ſin bitruͤbti Zite gſi , Gott well is biwahre !

Sel mol het e Bur uf der Egerte nieden an Farnau

Hus und Schuͤre gha und Stiere , ' s waͤrich ke Tropfe Ut

Waſſer uffene gſtande , und uf deMatte vo FarnauJ
bis go Huſe Tenſch an Tenſch und Schmehlen an he

Schmehle he
het der Uhli ' meiht , und ' s Heu uf d' Egerte „,

heimg ' fühet he

aber e wuͤſte Ma zu dem , wie ' s ken meh in ſiebe 8

Here⸗Laͤndere git , im Welſchland iſch er ſo worde .

Haͤtt em der Statthalter ' Schopfe nit ' s Vreneli O

endli zur Frau ge ,

' s Vreneli voll Verſtand , und wie der Morge ſo 9

lieblig ,

' s haͤtt ' s ke Magd im Hus bis Bet - Zit choͤnnen u

erlide , ů

und kei Chnecht haͤtt' zuenem dingt . Es chunnt eim 1

e Bettler ,

und me git em ke Brod , ſe ſeit me doch öbben im Friede : 0˖

„ Helfich Gott ! “— Er nit ! „ J will der ' s Bettle f

verleide, “
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het er gſeit , „ und gang , wils Zit iſch ! Flieh mi

der Teufel ! “

Und die arme Luͤt hen ' s Gott befohlen , und briegget .

Jedem chunnt ſi Zit ! So oͤbbe ne Wuche vor Wienecht

het der Uhli gmezget , und het er gwurſtet bis ' Obe ,

het er ' Nacht ſi Chruͤgli ' luͤpft bym brotene Ribbli .

Preni gang in Cheller , und Vreni leng mer ' trinke ! “
1

het er mehr as zwenzig mol mit brochener Stimm gſeit .

SGſinnet hen ſie ' n emol uf ſiebe Mos und e Schoͤppli .

Aber wo meineter moͤg ſel Zit der Friederli gſi ſy ?

Oebben im Fuetergang ? By' s Meiſters Stieren
und Roſſe ?

Hender gmeint io wohl ! Scho ' Fasnecht iſch er

im Meiſter f

us de Haͤnde gwuͤtſcht , ſuſt haͤtt en der Statthalter
ghuͤblet.

Het er naͤumis bosget , ſe willi ' s nit verrothe ;

was gohts mi denn a ? Furt iſch er ! Ueber e Monet

het me ke Spur me gha , bis oͤbben anfangs Aprille

ſtoht er by den arme Manne zwiſche de Berge —

Schon an Wuchs und EGſicht, und fruͤndli gege de Luͤte/



muthig wie ne Leu , doch voll verborgener Bſinnig
hen ſie ' n alli gern , und ſage : „ Seig du der 9

Hauptma!8

„ Was de ſeiſch , das thuͤemer, und ſchickis numme

ſe goͤihmer ,
„ hundert fuͤfzig Ma und ſiebeneſiebezig Buebe ! “

„ n
Und der Friedli ſeit : „ ' Marodi wemmer verfolge .
Wenn e riche Bur die Arme ploget und ſchindet , 15
„ wemmer em der Meiſter zeigen , aß es en Art het ,

„ bis au wieder Recht und Gſetz und Ordnig im „A5
Land iſch . “

Helfis Gott der Her ! — Jez tuͤeft der Hauptma G⸗

ſim Voͤlchli :

„ Manne , was fange mer a ? Jhoͤr der Uhli hel „ 6

1605

gmezget .

„ ' s waͤr e Site Speck wol us de Buͤtene ' hole 15
„ und e Dozzet Wuͤrſt. Wie waͤrs ? Doch ' s Vrenell

duurt mi . 8

„Beſſer iſchs, es göhn Paar, und ſingen ums Wuͤrſtlil S.

„ Saget ,i loͤß en gruͤeßen, er ſolls im Friede verzehre , dri

„ und mer vo der Sau doch au ne Muͤſterli ſchicke .
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„ Hemmer nit menge Hirz us ſine Gaͤrte verſcheuchet ?

„ Hemmer uf ſine Matte ne Habermark - Stoͤrzli
vertrette ?

„ Oder e Baͤumli gſchuͤttlet ? Iſch ſine Chnechten
und Buebe

„ nummen au ſo viel gſcheh ? Sie hen doch ' huͤtet
und ' waͤſſert

„ Nacht um Eis , und fruͤeih vor Tag ; ſie choͤnne
nit chlage .

„Leget em ' s ordlig ans Herz , i wuͤnſchich guti

Verrichtig ! “
Seits und ' s goͤhn drei Buben , und choͤmme mit

Säcke zum Uhli .

„ Guten Obe ! “ Dunderſchieß ! Was hender , was

wender ? “ —

„ He mer choͤmme do abe vom Sattel - Hof . Zeiget ,
wie ſinder !

„ So het uͤſe Meiſter gſeit , ſo ſagemer wieder . “

Schlimmer Wis iſch , wo ſie cho ſin , ' s Vreneli naͤume

druſſe gſi , doch ' Ehnecht ſin uffem Ofe⸗Bank glege ,

und der Uhli voll Wi git grobi Reden und Antwort .
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„ Saget euem Meiſter — ( es iſch mit Ehre nit ' melde )
„ Meiſter hi und Meiſter her, und wer iſch der Meiſter ?
„ ' s lauft ſo Waar iez gnug im Land , wo bettlen

und ſtehle ,
„ Schere - Schlifer , Hafe - Binder , alti Soldate ,
„Saͤge - Feiler , Zeinemacher , anderi Strolche .
„ Wemmen alle wott ge , me muͤeßt no mittene laufe .
„Packetich , iez iſch ' s hochi Zit ! “ He io , der Got ,

teswille !

„ Nummen e Haͤmpfeli Mehl , und nummen au ſo ne

Wuͤrſtli ! “ —

„ Wart du Siebe - Chetzer , e Ribbe - Stuͤckli wird

guet ſy !
„ Jobbi , gang an ' Stud , und leng mer der Fare —

ſchwanz abe !

„ Wenderich packe iez gli , i frog , ihrluftige Strolche ! “
Jo , ſie hen ſi packt , doch hinterne ſchliche vom Ofe,

' Chnecht zur Thuͤren us , und ſuche ' s Vreneli duſſe .
„ Meiſterne , iez iſchs gfehlt , iez Meiſterne helfet

und rothet !

10

1



10 „ Das und das iſch gſcheh ſie hen ' s nit an is

len
verdienet .

„ Hemmer ' s Waſſer ' chert , und hemmer de Hirze

ghuͤtet

„ ' Nacht um Eis , und fruͤeih vor Tag , mer chönne

ife. —
nit chlage ,

01 % kuntereri ſie hennis ghulfe , gell aber Jobbi !

„ Aber choͤmmemer wieder , ſe werde ſie anderſter rede . “

f 5Vreneli lost und lost , es macht bidenklichi Miene !
s Vreneli bindet ' Chappen , und ſchuͤttlet ' s May —

icd
laͤnder Halstuch ,

' s Vreneliſchnuͤpft am Fuͤrtuch - Bendel — „ Seppli ,

h
ſpann ' s Roß a ,

Hund e Welle Strau , heſch ' hoͤrt , und loß mer der

175 Meiſter
* * 1 *

fe ,
„nuͤt, eninne werden , und gang ein ' Farnauer

Stroß uf ,
e. 0 1 2 7

90 „ lueg , oͤb alles ſicher iſch , und niene ke Volch ſtoht ! “
Sieder choͤmme ' Bube mit leere Saͤcke zum Friedli .

Tauſig Sapermoſt , wie ſin em d' Flammen ins

Eſicht cho !
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Wo ner ſie frogt : „ Was hender ? “ und wo ſien.
duͤtliche Bricht gen :

„Nuͤt, und wuͤſſetder was ? Göhnt ihr enandermo

ſelber !

„ ' s iſch im Uhli ' heiß , der ſollet cho , go nen

bloſe ! “ —

„ % iſch e Vort , i gang, “ ſeit iez der Hauptm
und funklet ,

„ ' s ſoll en nit lang brenne , ' s iſch chuͤel im Fat⸗
nauer Chilchhof !

„ Uhli du heſch ' s lezt im Raͤf, ſel chani der ſage ! ,
Seits , und pfift in Wald , und gſchwinder as m

ne Hand chert ,
pfifts vo Wald zu Wald an allen Enden und Orte ,
und es lauft derher vo allen Orten und Ende .

„ Allo friſch , bergab ! Der Egerten - Uhli hat gmezget ,
„ s goht in eim iez hi , mir metzge hienecht der Uhlil
„ ' s duuret mi freili ſi Frau , ' s wird uding ab is

verſchrecke . “
Jez chunnts ſchwarz bergab , wohl uͤber Studen und

Hecke ,

nel

rec
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Aur
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nebe Reibbech aben in Tanners Wald , und vo doͤrtweg
rechts und links ins Farnauer Holz , was giſchmer ,

was heſch mer !

OWaͤlder fahre mit Schlitte voll Spoͤh der Wieſe

no abe ,

ſehns und huure nieder am Steine Bruͤckli und bette :

„Alli gute Geiſter ! “ und „Heiligi Mutter Gottis ! “

Aber wo der Hauptma by Farnau uſen an Wald

chunnt ,

duͤſlet er : „ Bube ' ruck ! J hoͤr e Waͤgeli fahre ;

„ s choͤnnt ' Faktorene ſy , ſie iſch die Nemtig go

Baſel ,

und der muͤent ſie nit verſchrecke , lont mi ellei goh ! “

Eeits , und wiener chunnt , wůtſchts uͤbers Waͤgeli abe ,

und goht uffen dar , und luegt em fruͤndlig in ' Auge .

„Friedli , biſchs ! “ — J mein ' s emoͤl ! “ — Se biſch

mer Gottwilche

„ unterm freie Himmel und unter de liebe Sterne !

„ Gell i darf di duze ? Was wuͤrſch doch nummen

au denkt ha

„ob mim trutzige Ma und ſine trutzige Rede .
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„ Lueg i cha nit derfuͤr, wo ' s ' ſpot iſch , ſeit mert

der Sepli

„ duſſen am Waſſerſtei . Es waͤr ſuſt anderſter gange⸗

„ O, de glaubſch nit , wieni gſtroft bi . Beſſeri Zite

„ hani ' lebt ins Vaters Hus . Jez ſin ſie voruͤber .

„ Chumm , do bringi der naͤumis, e Saͤckli voll duͤnn

Chrieſi ,
„ſchoͤni Gumpiſt⸗Oepfel , und au e bizzeli Geiß

Chaͤs,

„ do ne Saͤckli Haber⸗Mehl und do ne par Wuͤrſtli,

„ und e Logel voll Wi , gib achtig , aß es nit gaͤutſchſh

„ ' s iſch kei Bunte druf , und au ne Roͤlleli Tuback .

„ Chumm e wenig abſits , bis do die Wäldg

verbei ſin ,

„ und bis ordli , heſch ' hoͤrt , und nimm di Gwiſſ
in Obacht .

Aber der Friedli ſchwoͤrt : „ By Gott , der 10

muß ſterbe !
„' s iſch nit Gnad ! “ Doch ' s Vreneli ſeit : 750

los mer e Woͤrtli :

„ Gſchwore

106

u

u
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„ Gſchwore heſch , und io , wenns Zit iſch , ſterbe
mer alli ,

„ und der Uhli au , doch loß du lebe , was Gott will

yund denk an di ſelber und an di chuͤnftige Zite .

„ So blibſch nit , wie de biſch , und ſo ne Lebe verleidet .

„Biſch nit im Land deheim , und heſch nit Vater

und Mutter ?

„ Oebbe moͤchtſch au heim , den erbſch en ordeli Guͤtli

„ in der Langenau , und gfallt der e Meidli , de

haͤttſchs gern ,

„iſchs bym Aetti mit Nei , de chaſch no Stabhalter
werde .

„ Nimm , wie muͤeßts der werden , an ſo ne Miſſe⸗
that ' denke,

„ und mi ' s Here Stab mit blutige Haͤnde ' regiere !

„ Halts im Uhli ' gut ! Si Grobheit nimm fuͤr en

Ehr uf ,

„' s iſch zwor keine gſi , doch denk au , aß er mi

Ma iſch ,

„Schlachts nit ' Schopfen Oelfi ! ' s iſch Zit , ſe ſag
mer , witt folge ? “

Vierte Auflage . 1



11

Aber der Friederli ſtoht , er ſtoht in ſchwere Gidanke ,
und het ' Auge voll Waſſer , und moͤcht gern ſchwe —

tzen , und cha nit .

Endli bricht em ' s Herz , „ Nu io denn , wenn ' mer

e Schmatz giſch !

„Bhuͤtdi Gott der Her , und io i will mi bikehre .

„ Bube , iez packet uf , mer wenn im Friede verlieb neh!
„ Göhnt e Par uf ' Moͤhr und ſchießet näumene

Hiczit ;
Seits , und goht in Wald , und lueget an Himmel

und briegget ,
bis ſi d Sternen ins Morge - Licht tunken , und drinſ

verloͤſche.
Endli goht er au , doch luege mengmol enander

d Mannen a , und ſage : „ Was fehlt doch echterf
im Hauptma ? “

Aber ' s Statthalters Tochter lit iez bym Uhli unt
ſtoßt en . :

„ Schnarchle mer doch nit ſo ! Meſcha io nit nehl

der ſchlofe ! “
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Und der Uhli zukt und ſtrekt ſi : „ Vreni wie iſch

mer ? “ —

„ He , wie wird ' s der ſy ? “ —. „ J ha ne blutige

Traum gha .

„ Vreni ' s goht nit gut / i ha mi ſelber ſeh metzge .

„ Hen ſie mi nit verſtoche , und in der Buͤttene

bruͤeihet ,

„ mittem Meſſer gſchabt ? de glaubſch nit , wie ' s

mer ſo weh thut !

Aber ' s Vreneli ſeit : „ He ' s macht nuͤt. Chunnt

der nit mengmol

oͤbbis fuͤr? Jez iſch es ' Sau , drum heſch di ſeh

metzge . “

Aber ' s Uhli ' s Schlof iſch us , und ſchweri Gidanke
chaͤmpfe bis an Tag mit ſine zerruͤttete Sinne ,

bis er ' s Caffi trinkt , bis ' s Vreneli Suppen iſchnidet ,

bis en alte Ma verzagt zur Stube⸗Thuͤr ' ' tritt :

„ Chuͤmmi , Reckholder⸗Beri : Will nieme nuͤt

chrome do inne ? “ —

„ Nei der loͤſet nuͤt ! “ — „ Drum iſchs mer au nit

ums Loͤſe!

2



⏑

„Choͤnnti Meiſter Uhli mit euch e wengeli rede ?

„ Iſch das eui Frau , ſe mag ſie ' s hoͤren, es

＋ ſchadt nuͤt.

„ Nechte fahri ſelb feuft , mit Waar der Wieſe no abe,
„ i , mi Roͤßli, mi Bueb , und ' s Richterli ' s Roͤßll 2

und Matthis . ˖

1 „ Womer an Farnau choͤmme , ſe ſtohts voll Mannen
15 und Bube 1

„links im Wald , und an der Stroß e luftige Kerli .

„ ' s ſtoht e Wibsbild bynem , es mag e ſufere gſi ſy , ˖

„ wenni ' s unter Hundert ſieh , ſe willi ' s erchenne ;

„het der Mond nit gſchienen , und hani ' Auge nit

bymer ?
„ So viel hani ghoͤrt: ' s iſch gflucht , der Uhli

muß ſterbe !
IN „ Woni nebe abe gang , ſe ſeit ers zum Wibs - Bild .

4 „ Witers weiß i nuͤt, und witers chani nuͤt ſage ;

„ Warten iſch nit gut , me lost und wandlet ſi ' s
Wegs furt .8

„Bhuͤtich Gott , i gang , und thuͤntiez ſelber , was

gut iſch . “ —
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Wie het ' s Vreneli glos ' t ! Doch bhaltet ' s verſtaͤn⸗
digi Bſinnig .

„Heſch en denn nit gmerkt , es iſch em nummen um

Brenz gſi ? “

Aber ' s Uhlis ' höͤr iſch weg , er lit in der Ohnmacht ,

' Auge ſtoͤhn verchehrt ; me ſieht faſt nuͤt me vom

Schwarze ,

' Zungen iſch em glaͤhmt, ſie luegt vor uſen und

choͤlſchblau
iſch er bis an Hals . Me holt der Meiſter vo Hage ,

holt vo Zell der Dokter - Friedli , s iſch em nit ' helfe .

Friederli du heſch ' Wohret gſeit , der Uhli muß

ſter be .

Vormittag iſchs ſo , und Nomittag iſchs anderſt .

Schwetze lehrt er nuͤmmen , und ſiechet ebe ſo ane ,

vis am Ziſtig druf , ſe ſingts haupthöchlige : „ Mitten

wir im Leben ſind “ — ' Stroß uf zum Farnauer

Chilch⸗Hof .

Furt treit hen ſe ' n, ſel iſch gwiß , doch heißt es ,

en Andre

heig en gholt , und ' s gang zu Ziten e blutigen Eber .
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Goͤhntder ' Nacht vom Bergwerch heim , und hentder

uf ' Site

gladen , und der ſehnt en Eber mit blutige Wunde ,

goͤhnt em ſtill usweg . Es iſch der Egerten - Uhli .

Sehnt der nuͤt, ſen iſch ers nit . Ich han en no

nie gſeh .
Aber wer wird iez mit Zuſpruch ' s Vreneli troͤſte?

Groß iſch ' s Leid iuſt nit , und ſiebe Wuche no Pfingſte
ruͤeft me ' s wieder us . Mit wem ? Der werdet nit froge .

Gruͤſeli het der Vater gmacht , und gſchworen ; „ J
lid ' s nit !

„ So ne vertlaufene Burſt mit miner liibliche Tochter ,
„ mit mi ' m Fleiſch und Blut ? J fuͤhr di ſelber ins

Zuchthus . “
Aber was iſchs gſi ? — Es iſch die einzigi Tochter ,

und iſch Frau fuͤr ihns , und mag er rothen und warne⸗

muß ers ebe lo gſcheh , — doch hets em nuͤmmen

ins Hus doͤrft ,

hets au nuͤmme bitrette , bis no Micheli ſi Vater

Wil dur ' Wieſe ritet , er het e Wage voll Wi

gchauft .

——
.
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Groß iſch ' s Waſſer gſi , und finſter wo ſie derdur ſin ,

und chunnt uſem Weg , und ' s tribt en aben und abe

bis er abem Choli fallt und nuͤmmen ans Gſtad chunnt .

An der Schore - Bruck doͤrt hen ſie ' n mornderigs

gfunde .

Aber iez zieht uͤſer Paar im Friede go Schopfe ,

und nimmt ' ſitz vo Hus und Gut , der Friedli wird

Burger ,

fuͤhrt ſi ordelig uf , er cha gut leſen und ſchribe , —

Helfis Gott ! — und ſtigt nootno zu Wuͤrden und Ehre .

Wer wird Chilche - Lueger , und wer wird Weibel

und wer ſtoht

bald amRothhus - Fenſter und laͤchlet guͤetig, wenn öbbe

mittem Hut in der Hand e Langenauer verbey goht ?

Iſch ' s nit mi Herr Frider mit ſiner lockige Stirne ? —

Nei wie machts , und nei , wie ſchuͤttets , loſet doch
numme ,

fangt ' s nit vornen 42 — z f7yddezt ſage d' Burger :

„ Der Huͤgli

„ cha io nit Gſchriebes leſe , wie chaner denn Statt⸗

halter blibe ?
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„ ' s waͤr fuͤr Ihn Her Frider , und Er muß ' Burger
regiere .

Er iſch e brabe Ma , in alle Stuͤcke biwandert 5
„ und ſi Frau , Statthalters Blut , mit Tuged bihaftet ,
yiſch die guti Stund , und gſcheit , no gſcheiter , aß

Er ſchier .
„ Sager nit lang Nei , ' s nuzt nuͤt, mer loͤn is nit

' richte . ! “ —
„ Nu , ſe ſagi Jo , ' s regiere chunnt mi nit ſuur . “
Dreimol chloͤpft der Hurlibaus — nei loſet wies

ſchuͤttet ;
lueget wies dur ' Chlimſe blizt — Im Pflug und

im Engel
hen ſie tanzt bis tief in d Nacht , und geſſen und

trunke .
Wohr iſchs , e braͤvere Ma haͤtt d Stadt nit chönnen

erchiſe ,
und em Vreneli gunni ' s au . In ' Schoͤpfemer Chilche
het er en Orgle gſchafft , vor ſine Zite iſch nuͤt gſi ,
03˙ Huſe ſtoht ſie no ) ' Marodi het er vertribe ,
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und uf ' Burger Obſicht treit , und ' rothen und

' warnet .

Aber ſi Frau und er , ſie hen in Frieden und Liebi

mit enander glebt , und Guts an Arme erwieſe ,

jo , und ' s iſch em e Mutter zu ſiebe Chindere worde ,

Helfis Gott ! — und ' s ſtammt von ihnen im Scho⸗

pfemer Chilchſpiel

Mengi Famili her , und bluͤeiht in Richthum und

Ehre .
Helfis Gott , und bhuͤtis Gott ! Ins Here Gotts - Name !

das het gchloͤpft, und das het gmacht ' s iſch weger

e Schlag gſi !

Menge Famili , ſe ſagi — die wenigſte wuͤſſe ' s meh

ſelber ,

Wer ſie ſin , und wie ſie heiſſe , das willi iez ſage .

Zwor iſch ' s Chruͤgli leer — Nei loſet , was git ' s uf

der Gaß druß ;

Vetter Hans Jerg , ' s ſtuͤrmt! Fuͤrio! ' s lauft alles

Drau zu .

— — — — — — — — — — — —
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